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*  Vor einigen Monaten ist zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiete  eine
^ollöoenze  ausgerichtet worden. Verschämt

» nannte man diese.Zollgrenze einen Aufsanggirtelder dazu bestimmt sei, den miserablen Zustand der
Ailnta etwas zu heben. Wie der Beschluß, hierzu

x.gentlrch zustande gekommen ist, entzieht sich
Urterl der Oesferrtlrchkeit. Ist man sich in

:hn Überhaupt über die wirtschaftlichen und
jütischen folgen klar gewesen? Das muß wähl

stritten werden, denn sonst wäre ein solcher
LKritt nicht erfolgt. Dem Ausianggürtel oder
besser gesagt der Zollgrenze lag der Gedanke
- .gründe einmal die zollfreie Einfuhr und dann

- Anfuhr von Waren überhaupt zu verhindern,
'an kennt ja das alte Lied von dem Loch im
ene ii, das in der Tat ein schlimmes Geschwür

am deutschen Vollsorganismus ist. Dieses Loch
ini Westen ermöglicht den Antransvort 'von
Aaren, die zwar sehr begehrt, aber nicht not¬
wendig sind. Dem gxntbel wurden mehr als
einmal harte Vorwürfe gemacht, weil er solche
Produkte einführte, das deutsche Wirtschaftsleben
ruinierte und damit feine eigene Existenz unter-

pgrübe. Solche Borwürfe wirken nur lächerlich
' denn, wenn der reelle Handel es auch ablehnte'
- nicht dringend notwendige Waren aus dem Aus¬

lande einzuführen, so würde eben der unrelle
Handel zur Stelle sein, lind man hat über die
Jeoölkernng wegwerfende Urteile gefällt , weil sie
ausländische Zigaretten und. fremde Schokolade
in Massen verzehre . Auch diese wegwerfenden
Urteile könnte man sich ruhig sparen. Wir müs'en
eben die Menschen nehmen , wie sie find Schon
iitähreiid des Krieges gewahrte man, daß jeder
einzelne an sich selbst zuerst und an die anderem
zuletzt dachte. Dieser Egoismus ist während der
Revolution zu besonderer Blüte gelangt. Was
sollte man also tun . um das Einströmen von Wa¬
rm zu verhindern? Die einzige Möglichkeit be-
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leben auf eine völlig neue Grundka ge
zu stellen. Ob das erstere möglich ist, wissen wir
mch", das zweit« wäre jedenfalls nur durch große
tmere Erschütterungen zu erreichen. Denn «'s
ist nicht MM,  auf einmal oas Deutschland der
Swaniiswirtschaft und der Höchstpreise in die Welt-
ivirtschaft einzuführen. Der günstige Augenblick
wurde verpaßt. Nun handelt es sich darum, ob
!»ir wirklich in der Lage sind, unsere bisherige,
Preispolitik zu ändern. Kenner des Wirtschafks-
lebkns bestreiten das ganz entschieden, sie be-
freftten es vor allem deswegen, weil das gegen--
värtige System die Dinge immer schwieriger ge»
'taltet. ^ 'r ,

Die Zollgrenze zwischen besetztem und v.nbe-
srtztem Gebiet ist naturgemäß in der ersten Zeit
nach der politischen Seite gewürdigt worden. Un¬
ter diesem Gesichtspunktemußte man zu einer
Warfen Verurteilung kommen, wie das mit uns
" n auch zahlreiche Organisationen getan haben,

zwischen aber trat immer mehr die wirk -»
aftliche Seite  in den Vordergrund. Man

tte eben nichts gelernt und alles vergessen.
Turch den Auf-anggürtel wurde der reelle H a n -
ve lausgeschaltet.  Der reelleHandel will eben

—Mt die gesetzlichen Vorschriften verletzen. An
eine Stelle treten dann die Schieber und Schleich-
vndler, die deU Verkehr zwischen dem besetzten
und unbesetzten Gebiet vernritteln. Diese Schie»

O Das ZeitnngSgewerbe ist in den letzten
vier Jahren nicht mit Krlegsgewinne« beglückt
morden. Wahrend fast alle anderen Betriebe Mil¬
lionen verdienten, kämpfte die Prefle tagans taget«
nm ihr Dasein. Mehrere Tansend Zeitnnge» stell¬
ten ihr Erscheinen ei«, « eil sie tzißnahmc «nd
Ausgabe nicht in Einklang zu bringen mußten.
Nnd trotzdem scheinen die Kriegsjahre glückliche
Zeiten für brf.  Zeitungsgerverbe gewesenz» sei«.
Die Presse kämpft jetzt eine « Kampf
nm ihr Dafei «. Der „Zeituugsverlaq" weist
in letzter Stunde daraufhin. daß für »nser gesam¬
tes Gewerbe die Katastrophe mit großer Wahr-
iel-einlichkeit heran rücke. „Die Prefle hat offenbar
die Anwartschaft auf de« Vortritt bei dem Marsche
znm Abgrund." Kein Zweifel herrsche, daß die
dentsche Prefle schon in der nächsten Zeit vor dem
Znsammenbruchwesentlicher Glieder stehe. Ter
breitere« Oeffentlichkeit ist diese Tatsacke weniger
bekanu Sie glaube vielfach, daß gerade das Zei-
tnnqsgwerbe gute Geschäfte gemacht habe. Wie
liegen die Dinge in Wirklichkeit?

Seit Beginn des Krieges steigen die Preise «»-
anfhSrlich. Das Druckpapier kostete ehemals

-Mg. das Ka. nnd erreichte Ende 1S18 einen
Preis von 1.20 Jl.  Für jede« Verlag ergab sich
also er« Preisanfschlag von rund m %. I « Wirk¬
lichkeit war der Preisansschlagvielfach höher, weil
manche Zeitungen — anch die „Rheinische Volks-
zeitnng" — mit dem zugewiesenen Papier nicht
anskame« «nd darum teuereres Papier sich besor¬
gen mutzte». Sinn tr>: zum 1. Januar eine Steige¬
rung des Papierpreikes von I SOM auf 2 M ein.
Da «, ' hat sich also der Preis verzehn¬
facht.  Wenn wir nun bedenke», daß das Papier
den größten MnSgabeposten im Zeitungsgewerbe
darssellt, so könne« wir ermefle», wie euorm die
Unkosten gestiegen sind. Die Druckfarbe« erfuhren
eine Preiserhöhung von 709?!, Sterewypiemate-
rialie« von 1800%, Kohlen, Lele und Metalle von
rund 70g—900%. Alles in allem darf man sagen,
daß sich die AnSgaben eines Zeitnchgsbetrjebes
mehr als verachtfacht habe».

Das Zeiungsgewerbe ist nicht in der Lage ge¬
wesen. die enorme« Unkosten ans die Konsumenten
abznwäkze«. Im Jahre 1914 kostete die „R hei -
nische Volkszeit « « g" monmlich 70 Pfg. mit
Bestellgeld. Sie muß jetzt ihren Preis ans 2.20 M
hinanfsetzent eS ist also eine Steigerung von
2 0 8% eingetrete«. Was will eine solche Steige-
r«na besagen, angesichts der vorhin zitierte« Un¬

ten̂ Re heute jedem Zeit«ngsr>erlage er« sckstnl
MiA I Ir 4i - if ? -»•- -

. Um 200% ist der Preis nuferer Zeitung ge¬
stiegen. Damit vergleiche man, wie alle ande¬
re « Produkte im Preise erhöht  worden
sind. Angefangen vom Schnhriemcn nnd vom
-chnh bis zun: Hnt — eine zehn- nud mehrfache
Preissteigerung! Wenn das deutsche Volk in sei¬
ner Gesamiheit. vom Reichspräsidenten bis zvm
letzten Zeitnngsleser, sich jetzt nicht her Prefle an¬
nimmt nnd ihrer gegenwärtige« Rot Rechnnna
»ragt, dann kann nichts mehr die deutsche Tages-
vresse retten. „Die Krisis wird znr Katastrophe,
wenn nicht, wirksame -und zwar rasch wrrkiaine
§Ufe eintrilt" — ko schreibt der „Zeitungsoerlag".
Es rst hier nicht der Ort, «m. darznlegen, wie der

kannt. Weshalb hat sie iricht zugegriffen ? Sie
konnte sich von Kautsky jedes üblen Streiches
versehen. Wenn fie ihn nicht abgewehrk hak, so
liegt darin das Bekenntnis ihrer Schwäche gegen¬
über den Unabhängigen. Man wagte einfach
nicht, gegen einen Mann tute Kautsky auizu-
rreteu, man scheute eben einen Krakeel mit den
Unabhängigen und hat dafür einen Weltskandal
nngetaußtzt. Die Möglichkeit, Kautsch unschädlich
zu machen, wäre gegeben gewesen. Kautsch war
»on der- Revoluttonsregierung dem Auswärtigen
Amt als Unterstaatsfetretär 'ausgenötigt worden
rau der besonderen Aufgabe des Aktenstudiums.
Er wird übungsgemäß den Beamteneid haben
teisten müssen, und so sehr er eineri solchen Eid

Renanfba« und der Änfftieg ohne"eine' leiftunĝ , Zwirnsfaden betrachten mag, so hatte doch die
sähigr Presse znr Unmöglichkeit wird. Aber hin- ^ kgierung die Handhabe, gegen jede Verletzung
wers»« müsse« wir an dieser Stelle ans Äe R o t *

kosten
Die Zeit»»g ist übrigens bente von sämtlichen
„Nahrnnssmitteln " das billigste. Aus emener
Kraft hat die Presse das bisher getan Sie crfrent
sich nicht der Unterstütznng jener Männer, die
gegenwärtig in Berlin .regiere« . Mit der Revolu¬
tion bgeann die Geringschätz « ng her gei¬
stige » Arbeit,  die sich jetzt am dentlichfte« da¬
hin zeigt, daß das dentsche Zeitnugsgewerbe d«rch
Tenernng. Stenern nnd sonstige gesetzliche Maß¬
nahme« erdrosselt werde« soll.

wendigkei . « « & die Bedentnng der
katholische » Presse.  .

Jahrzehntelanqer Arbeit hat es bednrft. bis die
rentichen Katholiken eine leistungsfähige Presse be¬
kamen. Große materielle Opfer wnrde« fast aller-
wärtS gebracht, «m «ns in alle« Provinzen und
Bezirken Sprachrohre zu verschaffe». Die Jnngen
nnter. nns wisse« gar«iHts' mehr von den Schwie-
rigkelten, miter denen der Ausbau vor sich ging

waren znfrieden. daß »er Wnrf gelungen war.
daß wir erne starke Presse «nser eigen nennen
lonnien. Die Tage, da die katholischen Blätter
notdürftig ,km ihre Existenz kämvften. seien, so
malmte man, für immer dahin. Leider geht dieser
bk̂ nbe nicht rn Erfüllung ! denn die Krisis nnfr-
res Wirtschaftslebens, die znr Karastrophe zu wer¬
den droht, erschüttert das gesamte Zeitnugsgewerbe.
nicht zuletzt anck baä  kr -bo!>iche. Und da ergibt sich
für jeten Katholiken die Pflicht, kür die katholische
Presse zu werben. Die katholische Presse war «ns
in der Vergangeikbeit Stütze »n» Stab, ohne ihre
Nllse würden wir im nenen Staatswesea znr vöi-
>,gen Redentnnqslosigkert herabsinken. Da kein
Katholik das znlasse« will, so wird auch kein K-nb.,-

Unterskütznng der katholischen Presseabseits stehe« wolle«.
. .. Z" diesem Sin «e wenden wir uns an die Kckstv-
ltke» nnkereZ enger«« und weitere« Bezirks Die

Rheinische Boldszeitung
wird wie bisher mntig mb  unerschrocken sSr das.
was ue als richtig erkennt, eintrete« Der Ren-
k'' b«u ist nvr möglich, wenn die Grundsätze
des EhriftMtnms den MaterigliKmnK

überm in de « . ;>« diesem
stehen wir mit der ge;amten katholisch««

Presse »m er te» « ckützengraben. Dar»« werden
«nZ anch nnsere Leser die Trene halten nnd für
d,e weiter« Berbrertnng der „Rheinische« Vvlks-
zeitnng" torqen. Esse das nächste Vierteljahr ,»
Ende geht, werde« dw «e « en Wahle«  bereits

,seiv> Auch da tut «ns eine starke katb»-
j'sche Presse bitter not. Je stärker die katholische
Presse, umso sicherer die Positiv«, der Katholiken
i« öffeniliche« Lebe« der Gegenwart.
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imptnid: « 6et kümmern sich nicht um Gesetze, sie lassen sich
- «uch aricht durch Zuchthausstrafen imponieren. Mit

rtejtechungsgeldern werken sie reichlich um sich,
danr aber ist es ibneri ein Leichtes, durch die

Maschen des Auffanggürtels durchzuschlüpfen. Jy,
kann annehmen, daß die Schleichhändleralle

Maren durchbekommen, die sie durchzubekommen
-Ensäikn. Als Ergebnis darf man darum sest->
aellen: 1. Die Zollgrenze verfehlt ihren w-irt-
'chastli-cheik Zweck, fie hinterläßt nur üble poli-
m'che Wirkungen. 2. Der Handel mit den ent-
'»ehrlichen Auslands'tvaren nimmt in kaunr ver-
Mindertem Umfange seinen Fortgang- 3. Die
Mchgeschmuggelten Waren werden sehr teuer,
°>e Bevölkerung wird ansgewuchert zu Gunsten.
Einiger weniger Schieber. 4. Der legitime Handel

besetzten Gebiete verschiwindet, weil er da
t mitmcrchen kann und nicht mitmachen will,

üs all diesen Gründen muß unbedingt eine
Änderung des jetzigen Zustandes eintreten. Aller
Mäng versagt, weil der Staat 'keinen Zwang
Wfa ausüben kann Er mag noch so viele De¬
hnten anstellen — wênn das so peiter gehr wie

-Wher . stehen schließlich drei .Mertel der deut¬
en Devölkening im Beanitenverhältms — die
"vckerung der öffentlichen Moral und die sin an
Nflle Not machen die schönsten Verordnungen un-
Mksaim Ja , jede neue Verordnung wird erne
Jttm, die das Gute ivill. aber das Böse phasst.
Zenn Höchstpreise festgesetzt iverden, dann ver°

BW §dvinden die Waren von dem Markt, und jeder
Konsument muß sich hem Schleichhandetrndre

werfen, wobei ihnen dann viel grunolicher
-.^tspioidMW .Jell über die Ohren gezogen wird, als wenn
'elepboa
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M ŝtpreise nicht beständen. Und wentz ein Auf
. ... -.^ Msgürtek oder eine Zollgrenze errichtet imrd,

iimin ;As fmden sich genug Händler und Helden.
°o» I « schon wissen, aus welche Weise und mit welchen

"i- B®[ Artteln sie das beste Geschäft machen. Alle Zucht-
Muspnragravhen werden nieinals ifircn

' ' - - des einen Schiebers°,'bUc!bil> ' Aachen . An die Stelle
,i gleich zwei andere.

Ln Heu Kreisen der Wucherer gibt cs ein ge-
Maekte.? Wort, das lautet : Zwei Arten von Men¬
schen leben auf dieser Welt, die einen sre , seu,

aLheregtMex .de n gesresfen . Der
pr'

zialiNmus wollte die wirtschaftlich Schwachen be¬
freien, in Wirklichkeir hat er sie dem Hunger-
und der bittersten Armut ausgeliefert. Gewiß
kann er sich auf den vorangegangenen Krieg
und manches andere berufen. Aber er würde auch
Fiasko gemacht haben, wenn ibm die ungebrochene
deutsche Wirtschasiskraftzur Verfügung gestandest
hätte. Nur dauerte dann das Verfahren etwas
länger . Einzig und allein die Abkehr von der
sozialistischenKriegs- und Revolutionspolitik kann
Rettung bringen. Jeder Stand muß wieder
seine normale wirtschaftliche Position zugewiesen
erhalten. An politischen Experimenten wird das'
Teutsche Reich nicht mehr scheitern, dafür aber
um so leichter an wirtschaftlichen Maßnakmien.
Noch immer denkt die Regierung zu sehr an das
Verteilen . Sie denkt da um so weniger an das
Produzieren und da« Hereinschaften. ' Diese Po¬
litik führt naturgemäß zur Katastrophe. Alles
was bisher geschah, diente dem Wucher, nickt
aber der Entwicklung unserer inneren und äußeren
Wirtschuftli-chen Kraft. Das hat sich jetzt auch
wieder bei der Zollgrenze zwischen besetztem und
unbesetztem Gebiet einwandfrei gezeigt.

Deutschlands Finanzlage
N ewh o r k, 30. Dez. Der .,Newyork American"

veröffentlicht eine Unterredung Karl von Wie¬
gands mit Reichssinanzminister Erzberger Ter
FinaiWmuister erklärte. Deutschland sei imstande
und bereit,  innerhalb eines Jahres 20
Milliarden zu zahlen.  Dieser Bettag setzte
sich ans den verschiedenenWaren und Materia¬
lien, dem Eisenbahn- und dem Ackerbaumaterial
zilsammen, das Deutschland ausliesirn muß.
Außerdenc werde Deutschland Steinkohlen, Ben¬
zol und andere ctwmische Präparate liefern. Aus
die Frage, wieviel Papiergeld in Deutschland
umlaufe, antwortete der Minister: 34 Milliarden.
Die Frage, wieviel neues Papiergeld täglich hin-.
zukomme, blieb unheantworte .«

Nunzius Pacelli in Berlin
B e r l i n,  29. Dez. In der Nacht auf den Mvn-

rag reiste der päpstliche Nunzius in München,
Pacelli,  von München nach Berlin, wo er mit
zweistündiger Verspätung um 10 Uhr vormittags
eintraf. Er begab sich vom Bahnhof in das Sk
Joseph-Krankenhaus in der Niederwallstraße. wo
er Wohnung nahm. Er zelebrierte dort und traf
sich dann in Dt. Klemens ln der Kvniggräher
Straße mit dem auf der Fährt von Rom Nack
Breslau vefinölicken, seit Sonntag in Verltn.wer¬
tenden Kardinal Bertram, Fürstbischof von Bres-
laix. Tie Beivreckpng haMte . von U W 1,30 Uhr

I

, Dann fand im preußischen Kultusministerium
^ « Oter Haenisch  ein Empfang statt

vluf Einladung des KrUtusimnisters Haenisch
waren vom preußischen Staaisurinistertuvi und
vom Reichskabinett diejenigen Minister erschienen,
die regortmaßig zuständig sind für die Angelegen¬
heiten, die mit dem Nunzius erörtert wurden.
Vom preußischen Kabinett waren anwesend: Ni-
unterprä'ident Hirsch, Juftizmtnister- am Zehnhoff
UntorstaatssekretarT-r. Wildermann. Unterstaais-

Decker r̂nd mtfrere Herren - er kirchen-
politischen Abteilung des Kulttrsministeriums.
-Nicki,ter stegerwald . dessen Zuständigkeit auch-ge-
geben war ließ sich entschuldigen, weil er zurzei!
in Köln uch aufhält. Von der Reichsregicruna
waren erichten-n der Reichskanzler Bauer, M.

des Innern Koch, der Minister des Aeußern
.Osirller npd vom Auswärtigen Arm der Gekanüre
-verr von Haniel. Es war ferner anwesend Graf
<>ech von München und Geheimrat Niermann der
von seiten der preußischen Regierung dem Nunzius
«U ^ eglerrer aus prrutz.sck̂m Gebiet bergegeben
wurde. Insgesamt waren es einige 20 Personen.

Aus Kreisen der Beteiligten wird erklärt, daß
die e-us,mache über die gr undsätzlt hea Fragen, die
sich aui die Neuregelung des Verhältnisses
"ft/ 11 * u " & Kirche besiehen.. sich im besten
«r-luß bnindet. Auch in anderen Kragen, vor allem
in der Frage dcrBesetzungdes Erzbischöf
lichen Stuhles in Köln  ist volles Einver

Man har den Eindruck,
Wulen erfüllt

stäaönis erzielt worden. .. ..... .. ...
daß alle Beteiligten von dem besten tMUW,
und. zu guten und klaren Verhältnissen,zn kommen
Regierung und Kurie haben wiederholt auSörücken
lauen, daß es ihnen ehrlich um eine friedliche Aus-
cmandersetzung zu tun ist.

Abends SM Nhr fand noch eine Zusaimndnkunft
mit Kardinal Bertram statt, der abends 9 Uhr nach

8HS?'fi el rt-..»FJunÄ{uS  pacelli war abends
Gast beim Reichspräsidenten Ebert.  Er gedenkt
am Dienstagabend oder Mittwochmorgen nach, Kö l n z u r e 1se n. ' }

Der "Verl. Lok.-Anz." berichtet am Montag¬
abend auch von der Reise des Nunzius nach Berlin.

- r . v , « «v,/ *. 41 Mefcr
w ’» * ^ Meldung nicht. Allerdings ist
es nicht auvgeichlossen. -aß zu irgendeinem Zeit-
Punkt es einmal Gründe geben kann, die den Sitz
des päpstlichen Nunzius in Berlin zweckmäßiger
erscheinen lassen als den in München.

Line Reminiszenz
Berlin,  28 . Dez. Zur Veröffentlichung' der

Dokumente über den Kriegsausbruch dürfte eine
mrze Rückerinnerung nicht unangemessen sein
Die Tatsache, daß eine Veröffentlichung Kautskys
bevorstand, war seit Wachen bekannt. Seit Wochen
hatte man davon gesprockien. daß der Verlag
lauerer , in . dessen Hause sich Kunst, Geschäft
und Bolschewismus in schönem Verein zusammen-
Unden, das Kautskysche Buch fertiggestellt hatte
Auch der Begrerung waren diese Tatsachen de-

der Beamtenpflichten durch diesen ihren früheren
Beauftragten mit Nachdruck. «siuzuschreiten. Sie
konme seine Räierialieu längst beschlagnahmt
baden, sie konnte Hand aus die Druckerei Kassierer
legen, sie hätte allerdings früh aufsteheu inüssen,
im, die Ausfuhr der Mamiskripte nach Hollaud
stistd England zu verhindern. Hier liegen schwere
Versäummsst' vor. Die verschiede,ien Ka.Mkyschen
Erklärungen, dir seine Schuld an dem Vortrieb
feines Buches jus Ausland beschönige» wollen,
nud natürlich völlig wertlos . Wahrscheinlich! hat
er durch die Preisgabe seines 'Auches au die
Entente der Regierung, die, ioie es scheint, erst
m einem geeigneten Momeny mit ihrer Akten-
sawcinlung herauskoiumea wollte , die .tiand for¬
cieren und sie gerade jetzt zur VcrösfentKchung
chvrngen wollen. Gerade jetzt, uw die Ausliefe-
rungssragen das schwierigste Kapitel für die Re»
gieriing bilde?i' und wo sie bemüht gewesen ist,
wenigstens für diesen Teil der Friecwnsbediu-
giingeii die Zustimmung der Entente zu einer für
die deutsche Ehre leichter errräglicheu Form zu
stnden. Zur selben Zeit, wo Kautskd Waffen an
die Entente lieferte, har der Parteitag der un
abhängigen Sozialdemokraten frch: zur russischen
Sowwt-Methode und zur Diktatur des Prvle-
tavtats bekannt, Die Entente uimrrrt die ihr ge-
botenm Massen an, wird sich aber nicht' dazu
herbeitasten, mir Gegengaben an die U. S . P.
M erwiderw Auch die Note der Sicherheits - und
Einwohnerwehrensieht danach aue , als ob sie
ausgrund von Denunziationen Unabdängiger zu-
stands gekommen wäre. Der Gedankengang dieser
rco.e inmnrl völlig mir den betzeitsichen Redens-
arien überein, mir denen die deutscherc Boksche-
^sten gegen Liese norwendigswn' Einrichtungen

t t™ 179 ^ er  öffentlichen Sicherheit gear
beiter naben. Ueberall ist es dasselve Spiel , über¬
all sielst man, wie ' die Unabhängigen unser»
Gegnern m öre Hände-arbeiren. Der Haß macht
die radikale Linke blind für die Empfindung,
daß sie mu ihrer hochverräterischenHandlungs
teresien̂ sind ^ ^^ ndischen kapitalistischenIn»

Hochwasser
betndors.  30 . Dez. Das Hochwasser des

Rlstnies har ui den Rheinufergememden des Kssei
< ^öen einen Stand erreicht, wie er seit 1882

nicht dagewesen ist. In Hildorf, Rheindors und
monbeim sind die Straßen üherschwemml. In
Monheim drang das Wasser bis zu vom ziemlich
hoch gelegenen NeumlN-kt. Die Keller sieben unter
Äv ^ Waber steigr weiter und dringt in
me Wvhnraiime nn. Das Hochwasser der Wupper
in ebenfalls noch im Steigen begriffen und bat in
^ ^ brneinden des unteren Flußgebietes auch
sckwemn,r̂ viedrigstgelegenen SttcOen über.

Köln. 30. Dez. Das Hochwasser ist im Verkauf
d»ö gestrigen Tages nur wenig, um etwa fünf
tlentlmeter. znrückgegangen. Die Pegelhöbe be--
trrlg gestern abend noch 8.02 Meter. Wenn da»
^. ancr sich einige :aage auf der gegeinvürrigen Höhe
balvist  zu .befürchten, daß dar Grundwasser weiter
rurchnckern und bis jetzr nrnh undetührteS. weiter
vom  Rhein ab gelegenes Gelände ln Mfileidenschastziehen wttd

P
EiS auf der Elbe

, ^ ävrbn .rg , 30. Dez. Nach seit Sonlsras au-
fSiÄth^ 08CTt  Sckneekay. der teiumfe Ber-

5ur  Folge hatte, ist in der
A ttr} ct  Frost eingetreten.

2b ^ llte morgen auf 8,2 Grad

** * **  etnata

nalmten̂ tfeftir?.' m'  ^ lt ~ ! Bevssinmluuge .,
Groß . ^ Mebrheitssosiakdenrokrate»
rang | .""'en i.'eb.-.,<'miktelvetteue.
biê ÄXäÄ Enttcksießung brachten
£ ihr Bedauern über

A siw » rot 'iind Kartoffeln
frUärxcu gleichzeitig, daß sie

kannten imfv n- bct  Maßnahnre » nicht ver-.
den̂ baß nur intensive Arbeit
mösiichc '^ ' deutsche,i Wirtschaft ev-

Paris. (Fournter.) Tie Wahl des
Asiasidenteri der Republik ist definitiv auf der»17- Januar sestgefetzt ivordeu -
aemfSl ’^ a.u ' Lemberg  wird

der Sanitätsdienst benachrichtigt
Mirde, day m der Gegend v»n
PodoIst die  PeHuHebA VenUi * * *

Lmn Francisco , 27. Der n n n « r m.

ubgNstdnt^ "'un -isauifche PrässdenttchA.
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Dwische Geistliche in Frankreich
Köln , 29 Dez, Bekanntlich hat die franzö¬

sische Regierung vor den Weihnachtstagen die
Erlaubnis ' erteilt , daß drei katholische-Priester
und drei evangelische Geistliche die deutschen
Akri eg s g es a nge n e n in Frankreich be-
suchen.  Gestern morgen kamen die Herren hier
durch, um am Abend nach, Paris weiter zu reisen.
Zum Besuche der katholischen Gefangenen reisen
die Herren Direktor Karl Schlüter von der Jo --
lephsgesellswchl für Kruppeliürjorge , ein gebore¬
ner Westfale, ferner ?.. Tharsicius Paffrath OFM.
aus Neviges, der somit die Rheinländer vertritt,
und P. Ludwig Koch Z. J ., Redakteur des Leo,
von Geburt Badener . Diese Mission , die vom

Glanzen deutschen Bolle mit dankbarer Freude
ausgenommen wird , ist zum guten Teil der Ver¬
mittelung der kirchlichen Gesangencnhilse der deut¬
schen ' Bischöre zn verdanken . Von evangelischer
Seite sind folgende drei Herren aus der Reise
nach Frankreich : Pfarrer Le Seur, , Pfarrer Jäckel
und Pfarrer Schubert . Möge die Abordnung,
die unseren unglücklichen Brüdern die Grüße des
um sie trauernden deutschen Volkes überbringt,
rocht guten Erfolg haben. Die Tauer ihres Pe-
tztches ist unbestimmt.

Eine christliche Internationale
Berlin,  28 . Dez. Eine englische Weihnacht?-

Dotschaft an Deutschland. Eine von der Fellrno--
ship os reconrliation am 11. Dezember in der
Memorial Hall in London ab gehaltene , vost etwa
3000 Personen besuchte Versammlung , in der die
Gründung einer Christlichen Internationale ge-
fordert Wirte , faßte folgende Entschließung:

„Die hier versammelten britischen Staatsbür¬
ger, die zur Aussprache über die Christliche In¬
ternationale Zusammengekommeti. sind, entbieten
Weihnachtsgrüße dem deutschen Volke
und anderen Ländern , mit denen unser Land bis
vor kurzem im .Kriege war . Wir glauben , das? es
eine der dringlichsten christlichen Pflichten ist,
für die Wiederherstellung voller und guter Be¬
ziehungen zwischen den Völkern zu arbeiten , da-
«nit wir gemeinsam für alles wirken können, was
das allgemeine Wohl fördert . Zn diesem Zweck
sind wir fest entschlossen, zu arbeiten für die
volle Gesundung des wirtschaftlickien Lebens all
der . Nationen , die durch den Krieg verarmt und
verstümmelt sind : für die Aufnahme aller Na¬
tionen in den Völkerbund unter Gewährung voller
Rechte und Begünstigungen für alle , und für die
Wiederermöglichung eines Dienstes an der ganzen
Welt für die Völker und Kirchen aller Länder.
Im Geiste der V e r sö h nu n g , in dem Wunsche
nach Gemeinschaft im Dienst der Menschheit und
der Stimme Christi folgend , die unsere Herzen
bewegt , wollen wir einander die .Hände reichen,
um die wahre Internationale auszubauen und die
Worte „Frieden auf Erden und den Menschen ein
Wohlgesallew ' zu erfüllen ' '

Ein amerikanisches Urteil
Newhork,  27 . Dez. Tie „ dlewvork World"

radelt die öffentliche Meinung , daß sie keinen
Zwang arMbt , um den Friedensvertrag zustande
zu bringen , während Millionen in Europa sterben.
iEs sei. nur recht und billig , die Gewinnmacherei
Kn den Vereinigten Staaten m  verurteilen , da
sie deik letzten Tropfen Blut , der in dem dahin¬
sterbenden Körper noch vorhanden ist, ans Europa
cherauspreßt . Essei  rechl und billig , die herzlose
Gleichgültigkeit zu verurteilen , womit das arneri-
kamsche Volt als Ganzes die furchtbare Tra¬
gödie mitansieht , die sich abspielt . „Einstmals Re
Hoffnung der Welt", sagt das Blatt , „bilden wir
jetzt die Verzweiflung der - Welt . Es ist etwas,
»voraus kein Amerikaner stolz sein kann. Dieses
unser Weihnachten treibt Spott mit dem Elend
Her Menschheit."

nahmen zur baldigen Senkung der Holzpreise
anregten . Tic Erörterungen hierüber sind bereits
eingeleitet.

Königshaus und Staat in Preußen
Berlin,  29 . Dez. Eine Vorlage über die

Auseinandersetzung des Staates Preußen mit dem
ehemaligen Königs haust wegen Vermögensfragen,
konnte der LandeSversammlung vorläufig noch
nicht zugehen, da der Finanzminister zu dem Aus-
stchußantrag neue Vorschläge gemacht hat , die im
Januar dem^Ztaatsministerium vorgelegt werden.
Die Regierung legt Wert aus eine Auseinander¬
setzung, die alle Teile dauernd befriedigt . Die Re¬
gierung zeigte bei allen Verhandlungen eine ent¬
gegenkommende Haltung , zumal die Gegenseite
keine unberechtigten oder maßlosen Forderungen
gestellt hat . .

150 Prozent
mz. Berlin,  29. Dez. Das Kartell Grotz-Ber-

litts des Deutschen Beamtenbundes veranstaltete
gestern verschiedene Versammlungen , in denen
gegen die nur Mprozentige Erhöhung der Teue¬
rungszulagen protestiert und eine solche von 150
Prozent verlangt würbe . Abordnungen über¬
brachten die gefaßten Resolutionen den einzelnen
Ministerien . Inzwischen ordnete sich ein Demon¬
strationszug , der dgrch die Linden, die Wilbelm-
siraße und Bndapcster Straße vor das Reichstags-
gebäude zog. Nachdem dort mehrere Reden ge¬
halten morden lvaren, zerstreuten sich die Demon¬
stranten in aller Ruhe.

Abschaffung der EiiijährigeuprLsung
Berlin,  29 . Dez. Nack^ den Anordnungen

der zuständigen Ministerien iind Prüfungen durch
die Prüfungskommissionen für Einjähcig -'Freiwtt-
lige in Zukunft nicht mehr abzuhalten . — Damit
füllt eine . Einrichumg . dielrrsprünglich nur im
preußischen Heere bestand, nach 1866 auf die
süddeutschen Heere ausgedehnt und 1868 auch in
Oesterreich-Ungarn nach preußischem Muster ein-.
geführt iviHcbe. Die Befugnis der Erteilung des
Berechtigungsscheines zum einjährig freiwilligen
Dienst in der Armee bezw. in der Marine hatten
die höheren Lehranstalten sowie die Prüfungs¬
kommission für Einjährig -Freiwillige des betr.
Äusbebungsbezirkes : auch konnten besonders lück-
tige . Künstler, Mechaniker nsw. zum Dienst als
Einjährig -Freiwillige zugelassen werden.

Die französisch?« Steuekpläue.
Paris,  29 . Dez. Ter französische Finanz-

minister K l o tz hat gestern in der Bndgetkommis --
sron angekündigt , die Stenern müßten durchschnitt¬
lich um 50 Prozent e r h ö h t werden,

Aenbernug der Zeit
mz. Eine Meldung aus Paris  besagt : Ter

Ministerrat stimmte einem Gesetzentwurf zu, durch
den die Zeit am 3l . Januar um eine Stunde
vorgerückt  wird . ^ Diese Maßnahme würde
für das besetzte tsebie, die Rückkehr zur alten
mitteldeutschen Zeit bedeuten.

Dienstag , 30 . Dezember
freigegeben wird , werden die Pflanzer selbst ein-
decken und vergähren und den Tabak in ge-
brauchssertigem Zustand oder als Zigarre ver¬
arbeitet , direkt an die Verbraucher absührcn .^

Stargard .' (Eine 600jährige Burg zerstört .)
Aus dem Schloßberge von Stargard in Mecklen-
burg stand die alte , stolze Burg Stargard , -eine
der ältesten/noch gut erlmltenen deutsche« Burgen
mit Burgturm , Wällen und Toren . Dieses Kleinod
deutscher Burgüberreste ist jetzt, wie die „Täg¬
liche Rundschau" meidet, bei einem furchtbaren
Brmche ein Raub der Flammen geworden. Die
Burg , ein einziges Flammenmeer , aus welchem
sich der mächtige Burgturm inmitten der glühen¬
den Hölle trotzig hervorhob , beleuchtete die weite
Umgegend. Das Feuer war so mack,hg , daß die
alten , starken Burgmauern mit starkem Krachen
zusammenstürzten . Da es an Wasser fehlte, konnte'
sich das Feuer ungehindert entfesseln. Vernichtet
würden u. er. alle Akten' des Amts Stargard , das
in der Burg seinen Sitz hatte , und die Wohnung
des Landdrostekj. Freiherrn v. Maltzahn . Tie
Entstehungsursache des Feuers ist nicht bekannt.
Tie Burg Stargard ist um das Jahr 1259 er-,
baut worden.

Hochwasser

Teueres Papier
Berlin,  29 . Dez Eine Bekanntmachung . des

ReiMwirtschastsministers vom 23. Dezember be
stätigr nunmehr -die bereits in der Presse ange--
kündigte gewaltige Verteuerung des Druckpapieres
um 80 M. aus 200 Mark für den Doppel¬
zentner. - - Die „Pol . Parl . Nachrichten" mel¬
den dazu , daß die in der Reichsstelle vertretenen
Zeitungsverleger dieser zunächst nur für den
Monat Januar  getroffenen Regelung zuge-
stimmt haben , daß sie aber gleichzeitig Maß-

Aus aller Wett
Boppard,  28 . Dez. Tie Stadtverordneten¬

versammlung besprach die Frage der Aushebung
des Gymnasiums . Das Ergebnis war die Fest¬
stellung, daß die Stadt nickt in der- Lage sei,
Zuschüsse wie im letzten Jahre zu leisten, und
daß der: Staat die.  Anstalt .übernehmen solle.

Köln,  27 . Dez. In der jüngsten Zeit sind
in den Abendzügen Aachen-Köln Reisende von
einer Anzahl Kerle, die sich zwischen Türen und
Horrem Plötzlich während der Fahrt den Reisen¬
den gegenüber ach Kriminalbeamte ausgabcn.
ihres Gepäcks beraubt worden . Die Banditen
ersuchten die Reiseichen, ihre Pakete herauszu-
geben, da diese gehamstert.«; Lebensmittel ent¬
hielten , die beschlagnahmt werten müßten . Als
die Reisenden die angeblichen Beamten um ihre
Legitimation ersuchten, hielten diese den Fahr¬
gästen Revolver mit dem Bemerken vor, diese seien
„die beste Legittmatton ". Dann zogen die Gauner
in der Gegend von Horrem die Notbremse, war¬
fen die den Reisenden abgenommenen Pakete aus
dem Zuge heraus und flüchteten, sobald der Zug
zum Stehen gekommen war . so schnell wie möglich
mit den aufgelesencn Paketen durch den Wald
und entkamen in der Dunkelheit leider unerkannt.

Karlsruhe,  28 . Dez. Selbsthilfe der oadi-
schert Tabakpslanzer . Eine vor wenigen Tagen
hier abgehaltene -Versammlung der badischen Ta --
bakpflanzer nahm folgende Entschließung an:
„Wenn d r̂ Tabchk bis 1. Jachrär  1920 nicht

Heid es heim,  29 . Dez. Das Hochwasser
durfte das bedeutenoste seit dem Jahre 1882 sein.
Der Tamm längs dem Leinpfad ist von Gauls-
heinr bis Mombach überflutet . Biel Brennholz
wurde fortgeschwemmt, wodurch viele Verbrau¬
cher, die das Holz bezahlt , aber noch: nicht abge¬
fahren haben, zu Schaden kommen.

Bingen,  29 . Dez, Das Hochwasser steht in
den Rheinanlagen und in den Kellern der Fest¬
halle . Das Eisenbahngeleise ist noch frei.

Bonn,  26 . Dez. Ter in den letzten 24 Stun¬
den um ettva M/t Meter gemessene Rhein über¬
schwemmt seit heute vormittag die llserstraße
von Bonn und Beuel . Stellenweise steht das
Wasser schon fußhoch auf den Bürgersteigen.

Innsbruck,  28 . Dez. Lawinenstürze haben
zu einer vollständigen Berkehrseinstellung ans oer
Strecke Landeck-Bludenz geführt.

Brüssel,  27 . Dez. Infolge schwerer Negen-
fälle steht das Land an verschiedenen Teilen unter
Wasser. Die Maas ist aus den Ufern getreten.

Paris,  27 . Dez. In Nordfrankreich und tu
Elsaß -Lothringen schwellen die Flüsse beunrubi - .
gend an . Metz ist teilweise überschwemmt. Der
Zugverkehr Metz-Nancy ist unterbrochen.

Aus der Provinz
il. Kiedrich,  28 . Dez. Am Dienstag ne ran-

statteten die Kriegsbeschädigten der Ortsgruppe
Kiedrich eine WeihnachtSbeschcrungfü? die Kinder
der Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigten.
Tank dem Wohlwollen der Freunde und Gönner
der Gruppe war diese iü der Lage, die Besche¬
rung reich zu gestalten. Dies äußerte sich auch an
der Freude , welche die Kleinen an ihren Geschen¬
ken hatten . Allen Wohltätern , die mit zu diesem
Liebeswerk bcigetragen haben, sei gedankt. Ganz
besonders sprechen wir dem Gesangverein „Har¬
monie" den Dank aus für keine Mitwirkung an der
Feiet , ebenso den Herren Joses 'Selb und Chkisroph
Schäfer, welche sich mit Klavier- und Biolinvor-
trägen an der Feier beteiligten.

Niederlahnstein,  28 . Dez., -Tie Lahn
führt ' Hochwasser, das so plötzlich gekommen ist,
wie man es hier kaum erlebt hat . Das Wasser
überraschte vorgestern abend die Tanzlustigen im
Hotel „Zum Schwanen", so daß der Saal ge¬
räumt ■werden mußte , und steht, heute morgen
schon in der Johannisstraße . Die unmittelbar
an der Lahn liegenden Häuser stehen bis an
die Fenster unter Wasser -und nur rioch die
Kronen der Bäume u «d Lalernenspitzen ragen aus
den Fluten hervor . Auch der Weg nach der Jo-
hanniskttche ist überschwemmt, so daß der Besuch
des Gottesdienstes in der Johanniskircke heute
unmöglich war — Bon der oberen Lahn wird
langsames Fallen gemeldet. Trotzdem steigt das
Wasser am Unterlauf der Lahn von Stunde zu
Stunde , so daß der Straßenbahnverkehr heute
morgen eingestellt werden mußte.

fc. Flörsheim,  2H . Dez. Tie Gemeinde--
vertretung bat in ihrer letzten Zätznng die An¬
stellung eines Schularztes einstimmig beschlossen.

Oberursel,  29 . Dez. Der Feuerwehrverband
für den Reg..Bezirk Wiesbaden hält seinen 23
Verbandstag voni 10. bis 12. Juli 1920 in un¬
srer Stadt ab. Mit der Tagung verbindet die

Obs'rurseler Freiwillige Feuerwehr die Feier ibr-»
50jährigen Bestehens.

Springen,  27 . Dez. Herr Bürgermeister
Debus,  der seit 29 Jahren an der Spitze L
serer Gemeinde gestanden, ist gestorben.

Dehrn,  24 . Dez. In letzter Nacht drang ei»
Kirchenräuber in .die Privatkapelle im v. Dun.
ger 'schen Park . Ter Dieb begnügte sich mtt 8»*!
Raube einer wertvollen Altardecke.

. Vom Westerwald,  27 . De-z. Seit Anstw„
Dezember wird die ledige 29jährige Luise Hex?
zig er  aus Münster vermißt . Ter Erste Staat «.
anmalt zu Limburg erläßt folgende Bekannt
machung : „ Am .2. Dezember 1919, nachmittaa«
gegen 4/3  Uhr , hat die ledige Luise Herzig?/-
ans Münster , geboren daselbst am 7. Juni l89v
ihre Wohnung verlassen. Gegen 5 Uhr nachmitt
tags ist sie noch in Langhecke gesehen worden
^Deildem fehlt jede Spur von ihr . Beschreibung
wie folgt : 1,70 Meter groß , schlank, blonde?
Echtes Haar (falscher Zopf), Gesicht frisch-, läng¬
lich, schmal, Stirn hock, Augen graublau . Z?,
kleidet war sie mit weißleinenem Hemd, Korsett
schwarzer Bluse mit Sammetkrägen , schwarzwoh
lenen Strümpfen , schwarzen Schnürstiefeln , geh,,
licher Reform -Trikotunterhose , vermutlich blau,
wollenem Unterrock, schwarzem Ueberrock und
schwarzwollenem gehäkeltem Umhängetnch, ver¬
mutlich auch mit einer Schürze . Mitteilungen
über den Verbleib der Herziger werden erbeten
zu den 'Akten 1 E . ß . 196/19."

Kirchliches

Prüderiem und Schwesterlein
Ein Wiener Roma ». ,

Bon E. v. Handel-Mazzetttz
26) (Nachdruck verboten^
In der Freude ihres Herzens spiellen die beiden

einander Komödie vor , und eins ließ es dem
andern gelten.

„Weil er mich immer so .gerne gehabt hot,
lieber als .alle Schwestern —■denen hat er's tückstig
heimgegeben.! — deshalb hat er unser Mädi
bedacht. O, er hat ein .Herz gehabt . — Me lieb
hat er mich, noch vom Totenbett angeschant ! Sv
Peb . . ."

Wilhelni sagte:
„Schwaben hat ein jeder Mensch, aber er

war ein Ehrenmann in seiner Art — Schrullen
haben wir alle — er war so ein echter, guter
Wiener vom alten Schlag . Lehen und leben
lassen — —"

Nach einer Weile fiel es Frau Kürschner ein,
daß es für den arnien Papa , für unser Kind
und für uns höchst wmpromitnercnd wäre , bic
Legate an die zwei Ballcrinen und die Cafee-
kassiererin auszuzahlen . Einfach skandalös . . ."

Der Mann schnarrte böse: „Willst du prozes¬
sieren ? Hübsche Sachen werden da Iieranskommen.
nette !"

Ja . sie will prozessiere,,. Wenigstens be-
ispreickwn mit Dr . Rosen will sie sich . . . Der
Mann sah sie höhnisch an und mnrtterte einen
trivialen Gassenhauer.

„Pfeifen , wo ein Toter im Hanse ist !" pfauchte
leine Frau . »

12.
Am nächsten Tage Abend. Der Tose ist allein.

Die Schaulustigen haben sich verloren . Morgen
beim Begräbnisse nach Prachtklasse wird dagegen
große Parade sein — vanity sair im /Hause
des Todes . Ter Tote liegt aus denr Prunk¬
bett , unter Blunien fast begraben , und sein Ge¬
sicht, das schon Flecken zeigt, scheint seltsam zu
lächeln. W

Jetzt , wo er allein ist, darf sein artner Lieb¬
ling wieder bei ihm sein. Bor den Blicken der
öden Gasser hat sie ihre Tränen verbergen müssen.

Die Mutter war früher auf ihrem Zimmer
bei ihr , hat ihr das große Glück mitgeteilr.
sie vor Freude geherzt und geküßt, und als sie
verwren lächelnd, die Hände im Schoß, sttrmm
dafaß, sie gleich darauf mit ordinären Gemein¬
plätzen, deren jeder das wunde Herz wie ein
Geißelhieb traf , aus ihrer Teilnahmslosigkeit zu
reißen versucht.

„Tausende Mädeln würden über die Tische
springen , Gräfinnen und Komtessen würden sich
reißen , du zu sein — und du — schämst dich
nicht mit Heiner Weinerei — schau' mich an'
Glaubst , ich bin nicht traurig ? Aber ich be¬
zwinge mich eben — gehen lassen tun sich! nur
die gewöhnlichen Leute ; schau' mich an ! Nimni
dir ein Beispiel !" — ,

Tie Prunkkerzen gualnren , Rauchgeruch ittjb
immer stärkerer Verwesungsodem füllen das
Totenzimmer . Gelbliche Reflexe umspielen das
häßliche Haupt des Toten , mit dem seltsamen
Lacken um den Mund , und zittern über den
unsäglich ' holden Blondkopf hin, der neben der
häßlichen Larve zwischen den Palmen bald aus¬
taucht , luild versinkt ; versinkt, wenn sie aus den
Knien für ihn betet, und austaucht , wenn sie
seine arme Stirn und seine Hände mit ' Weih-
ivasser netzt. 'Weihwasser hat sie von ihremZimmer
mitgenommen in einem Porzellanschälchen , denn
das Pruukbecken, von den Arrangeuren nach
Borschrift ans Fußende des Sarges plaziert , ist
leer.

„Großpapa , o Großpapa / schach, ivärum bist
du gestorben ? wach' auf , wach' auf ! O schau'
mich an , bin so allein ." — --

Die Kerzen au atmen , seltsam lächelt der Tote;
neben ihm zioischen den Palmen und Orchideen
flimmert blondes Haar . Leise klirrt der Rosen¬
kranz. sie betet : und gebenedeit ist die Frucht
deines Leibes, Jesus , erbarme dich deL armen
Seelen im Fegefeuer . . .

Die Trauerportiere hebt sich, ein Manu tritt
ein mit einem Kranz . Ter Werwesungsgeruch
schlägt ihn zurück, aber das Flimmern der goldenen
.Haare und das leise Sichregen der weißen beten¬
den Hände zwischen den Palmen zieht ihn mäch¬
tig an klopfenden Herzens schreitet er voran
bis an ihre Seite - ganz leise — säst unbör-

bar fallen pie Schritte auf den Plüschteppich.
Sie fühlt jemand neben sich und blickt auf

und blickt ihn an — so lieb ; und sagt leise: '
„O danke. Sie bringen auch einen Kranz ! —

So ein . schöner Kranz ! Sehen Sie , der kommt da
her" — und lehnt ihn gleich, vorn an den Sara,
Wo^noch kein anderer ist.

Sie stehen nebeneinander im fahlen Licht, im
schwülen Dunst ; des Mädchens tränenvolle Augen
hängen au den - Zügen des Toten , und die des
Mannes hängen an ihrer zarten Gestalt . — , i—

„Lieb sieht er aus , nicht wahr ?" sie ordnete
mtz sanfter Hand etwas am Polster.

Frieder griff fast unwillkürlich, nach ihrer Hand.
Er hat Angst, daß sie den Toten , der schon Gift
zu werden anfängt , berührt.

Lieh kann er den unförmlichen blauichwarzen
Kopf nicht finden — aber sie — sie ist lieb wie
ein Engel — und sie hat den alten Mann gern
gehabt — da tropfte eine Träne aus dem dunklen
Auge des Burschen auf das häßliche Totenhaupt.

„Schauen Sie, " sagte Rita lächelnd mit ge¬
brochener Stimme , „dass Bukett da hat er von
mir . Ich Hab' es' nach dem Konzert bekommen.
Ich Hab' es gern auf sein liebes — liebes — gutes
Herz gelegt —" plötzlich weinte sie' herzzerreißend
ans : „Großpalm ! — Großpapa !"

„Freil 'n ! Mt ! Rit !"
Ganz zart faßte er sie um die Taille und zog

sie leise an sich heran . Behutsam fuhr er mit
der Hand über ihren Scheitel, wie sie so stand,
das Gesicht in die Hän^e vergraben.

Der Tote aus dem Kissen lächelt seltsam, die
Kerzen rauchen, die verblühenden Rosen hauchen
ihren matten Duft in die verdorbene Atmo¬
sphäre . . .

„Freillu '. arme Freil 'n —"
Er hielt sie fester, drückte sie sanft , sic schauerte

leise.
„I bi an armer Kerl ! liebe Freil 'n ! Aber j

tu ' alles für Ihnen ! Wann Ihnen die schlechten
Leut' was antun — denkens's auf mi — rusen 's
Mi — Glei üiil i da — all 's — mei Leben —-
mei Bluat — i.Hab Ihnen — so viel gern," keuchte
er, „nit zum Sagen " — da küßte er sie. -

' Sie entzog sich leicht, ab ex ohne Stolz oder
Scham

AuS der Dbözese Limburg,  29 . Dez
Im Laufe des . zu Ende gehenden Jahres hat der
Tod unter der (Geistlichkeit des Bistums Lim¬
burg überreiche Ernte gehalten und nicht weniger
als neun noch im Dienst gestandene Pfarrer aus
hcm Leben gerufen . Es waren das Herr Dekan
Dr . Bertram in Eamberg und die,Herren Pfarrers
Bardenheier in Hattersheim , Dausenau in Ober/
brechen, Diefenbach in Frankfurt - HeddernlieiMk
Kunz in Schwanheim , Mosel in Weißkirchen, litt-*?
geheuer in Kirchähr-Gackenbach und Wingendee
in Weilboch. Keiner der Verstorbenen hatte das'
70. Jahr erreicht . — Daneben starben die nicht
mehr im /Amte stehenden Geistlichen : Pfarrer
Menzel in Bad Homburg , 8 t Jahre alt : Pfarrer
Breuers (zulGt in Pfaffenw -iesbnch) in seiner
Heimat Hüls , 74 Jahre alt ; Rekwr Eichhorn
(zuletzt in Höhr) zu Hadamar , 61 Jahre alt.
Pfarrer Dr . Faust (zuletzt in Oberbrechen ) in
Hochheim, 62 Jahre alt und zuletzt Direktor
Fuchs (zuletzt in Frankfurt tätig ) in Montabaur,,
58 Jahre alt . ß . i. p.

Berlin,  29 . Dez. Ter Apostolische NuntüM
in München , Msgr . Pacelli.  begibt sich, wie:
die „Voss. Zig ." meldet, in den nächsten Tagen
nach. Berlin , um mit der preußischen Regierung ^
und der Reichsregierstng verschiedene schwebende
Fragen zu verhandeln . An erster Stelle soll hierbei
die Besetzung des erzbischöflichen Stuhles in ÄölnZ
stehen. Ferner wird bekannt, daß der Münchener
Nuntius von Berlin nach Köln  reisen wird.
Man nimmt an, daß er dort mtt Verbandskreiien
Fühlung nehmen wird.

München,  29 . Dez. Ter Münchner Erzbischof
v.' Faulhaber  hat sich nach Rom  beaeoen.

Maria Lichtmeß
Der 2. Februar keü» Feiertag mehr

Tie letzte Mmrmer des kirchlichen Amtsblattes
im Biswm Limburg enthält die Mitteilung , daß
Mariä Lichtmeß in der Mözese Limburg nicka
mehr als Feiertag gilt.

Aus Wiesbaden]
Für die hungernden Kinder in Oesterreich 1

Wir sind durch unsere guten Postadressen-,
Bank- und sonstigen geschäftlichen Vervirrdungw
bei Behörden) Geistlichen und anderen östcrreichi-
schen und Wiener Häusern in der Lage, milde
Gaben diskret , schnell und zuverlässig an .ge¬
wünschte oder offtzielle Gammel- und Verteilungs¬
stellen z» übermitteln . Einer Anregung von sehr
geschätzter Seite entspreäiend, stellen wir unseren
Geschäftsbetrieb für diesen Zweck hiermit gern atti
Verfügung.

„Rheinische Bolkszeitnug*
„Allgemeine Deutsche Tertiarenzeituug"
Wiesbaden, Friedrichstraße 30^und 3f

Kein Hauch von Mannesliebe ' ist in ihrem
Herzen, bas heute und morgen und immerdar
nur den göttlichen Geliebten kennt- So verlassen
ist sie. Und er ist so gut . Und ihr zermarter¬
tes Herz zittert nach einem Tropfen Güte.
Das meinte er auch gut . O so wohl/ tut , einen
treuen Menschen zu haben . . . Sie ist ja sonst
ganz, ganz allein . Leise gab sie ihm die Hand:
„Ich danke Ihnen . . . für alles . . . Großpapa
im Himmel . . . dankt Ihnen auch . . ." ^ '

Und noch einen Augenblick standen sie Hand
in Hand.

- M
Am Särge wankte eine Kerze und eine Lilie

brach am Stengel ' ab. Bon einer prachtvollen
Orchideengrupve irrten rote Reflexe über die Siirn
des jungen Menschen und wie Blutstropfen zitter ¬
ten sie aus dem Goldhaar des stillen Engels , dessen
blütenzarte Hand in der derben Proletarierwrnd
ruhte .. . . . ' . . 1

ch <
Jur Nebenzimmer unterdes knistert und klin'

gelt es wie an Weihnachten abends . Banknoten
und Gold. Wilhelm Kürschner zählt seine Depots-
Er war nach Tisch aus der österreichisch-ungarp
scheu Bank, da sich jetzt die Ausgaben mehren i
werden , eine Reibe Obligationen ablösen^ Er
braucht die Prozente nicht mehp. Morgen tut siä
auf die Pforte , und einzieht in seiner prächtigsten \
Gestalt der große König Mammon als Gott
Million.

Kürschners Frau stand hinter ihm , die seich :
Hand alls seiner Schulter , und zählte mit . W

„Will !,, warum denn gleich zwanzigtauscndW
Die Prachtklasse tostet . . ,

Er sah sie im Halbdunkel mit seinen häßlichttÄ
Luchsauge,/, in denen sich das Gold spiegelte, ach'
und sagte:

„Mach dir keine Sorgen . Es «ft ida. 8# r|
haben 's ja — das heißt , unser Kind hat 'S."

Sie grinste . „ Tu Pedant wie immer ! Was,
das Kind. Wir haben 's !" (Forts , folgt .) «

Eure kleine Vergangenheit verriegelt oft der
grüßten Zukunft den Weg.

Der Streber opfert oft Freunde , die ihm Ehr«
machen, fü,- solche, die ihm — Ehren eintra -ien. 1
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Weihnachtsfeier»
Einen erhebenden Eindruck hinterließeu die

beiden Veranstaltungen des Marienbunde»
M. H. am zweiten Weihnachtstogc und am Feste
Ser Nnschuldtsen Kinder in form einer Weid-
»achisfeler und zwar zum Besten der kn hottschcn
Waisenkinder . ^ ewiß ein lobenswertes >,
nehmen seitens der Martenkinder , am jffl
ersten Blutzengen für das SSifäS 1 *?
Bethlehem sich in den Dienst derer zu Ue L
s» °" in frühen Kindheitstagen öcr ' fürst -, » sn,-»
Mutterliebe und der WeeWtfÄ?helicen mnffejt . Tie beiden T ^vfcf„i.. ‘re tw,tö ent =

I

»ehren müssen. Tie beiden '
einen überfüllten Iaal im Watsenbaus ^? !»- rächten
Anzahl non Einlaßbegehrenden tonnte nich?" ^rucknchtrgt werden , >o da« es ünz V,;Jrr i>e-
siehlt. es einmal mit einer » ttSnMwmÄ ! mp=
demselben rüveck in größerem ' * fc,t äW
suchen.- der Erfolg dürfte ver-
Feier ' selbst leitete ein der ® ie
mßter Vorspruch , von der ' S Ä
Ausdruck und Wärme wiedcroea ^ ,.
blinde Mitglieder erfreuten ^ ^ r
Vortrag zweier Weihnachrslied/ / ^ «öen
des Ganzer , stand das Pfarrer MAtelpriukt
Bühnenstück in 4 Akren 3w* yI a,,Ä -vlllmanruche

wohlgelungener Bühnenbilder ö e^l Ĥ ol9e
Wirkung erzielte . Das hl Feue / i^ ^ Ealtige
zu Rom ist infolge des Vcrichulden ? -bestaremoel
rinnen zweimal - erloschen E Mtte-
ivird non der Oberpriefterfn ihrer huldige
oerurteilt . Tie .'e selbst ein - m^ r Basc . zuin Tode
Vestakultcs längst überdrüssig brt !wr'
gewaltsam znm Erlöschen - es ti -kttrs - o '̂ uer
ihrer zweiten Nichte der Rnnnr/ ? J}e <̂lür nebst
Tiberius . .Auf dem Wege Kaisers
de nach Aeaypten ->^ . ? /rl « ,inuug wird
Bei ihrer Suche nach d "m ZL " lanö verschlagen.
Len Jnskult kennen , um softer i« » ' lernt  ile

. zarus zu Betbanien mit den La-
Weltenerlvsers bekannt »7 Â ' ^ 'imhcheite » des
«ich die Kunde vom föÄJ % ^ eV rifft fie

. Widersachers , die Nenbekehrte ê? lt ^iresruck, um im Hause der üfriwiir ? c 7  Rom zu¬
nichte wieder .zutressen die von " d-^ « lotgeglaubte
gattin Cornelia aus ' ihrem lrnS - i . E'^^ manns-
worden. Hier findet ., „ .5 «Ä ? ^ rließ befreit
Feuer znm zweiten Male erlöschen"', , ^ f’r-
Berderberin der beiden tritfn ! z B /leb und die
zum wahren Gott — n i>iefL7 C-l?0"^ n' ^en  Weg
vührt den Darst Ilen̂ ne» Lob ge-
Fleiß ,md Angabe tu eiaF77L L " . Rolle mit
infolge der prägnanten ^ «Lx ** 4*!? * hatten nnd
reichen Tertes m,d dL %^ aK * * vilder-
«ilöer allseitig «.» Beifall ermettw Ä >rerielle Erfolg der beide,, ^ ^ -oge der ma-

« < toiVFfeSSäÄ £ ö| “ Ä n bliL•sS ä-  s
^ . - “ - " Uem - . -Z .̂ B ° rberarunöe des

“5, .D ^ullchland am zweiten Weihnachtsfeiertage,
^f ^ wber **£* hem japanischen Dampfer

,ttb  Yokohama stattfindet. Die!
S * bis Hamburg wird 60 Tage in Anspruch
und ro ' Mnnn Wiesbaden befinden sich 4 Offiziere
mtö jo  Mann in japanischer Kriegsgefangenschaft.

^ Bo » her Rhei »armee
**4* „Jounral Offiztel " meldet folgende >lu-

Gene"ralüab7chekRheinarmee : General Trgontre.
,- ^ ^7 pabsches Michel . Kommandant der Artil-
^ ? er Armee : General Franiatto , Pionier-
wkien . General Pgrce , Jnrendanz : General
Arti »̂ ',^ p^tor des Gesundheitsdienstes : Mcoi
^ ' lujpektor Leander , Verbindungen und Lebens-
E °lvnsorguns : General Pauot . Kommandant
iMrtffi ! “ ! ! ' * ® " "/ . ^ chniidt. Administrateur
snprtzme des Laargebietes : General Wirbel

Postpakete nach Island
r , „ r !i!i7f ete >uit und ohne Wertangabe nach Js
föibt ™ n* etliih£n b4 U doüanstalten wieder zur Be

ll **r  Da »»«mark angenommen . Die
REgroße der Senoungen darf 25 cdm nicht
i,l,cr » etöen . Die Beförderungsgebühr beträgt für
51" ^ kg 3.60 M,  über S—5 kg 4.,»5 ,ti,
öie Berftcheruiigsgebühr 16 ^ für je 240 .# Wert
angabe , mindestens jedoch 40 " "

Kindesmord
^tährige Maschinenschlosser Heinrich Böüm

i.  ilrde verhanek und in das Gerichtsgefängnis e>n-
Bettaa ^ z, ? ^ " ' rd beschuldigt , am « uß- und

& .geborene Kind seiner Braut
Kath . W„ die be, einer Frau Ieske in der Ialm-
T>i\h4  r l *^er/ ef 0tutnen mor- ermordet zu haben
men in "E-7 ? » n7/ ". ? ^ ore » e Kind an sich genom-

2 hlnausgetragen und ihm hier
em Küchenmeifier Kopf. Hals nnd Beine vom

Körper abgeichrutten . 2luch Iran Ieske
einstweilen in Hast genommen . UÖe

Strafkammer
-^ lnem demnächst z,c gründenden Haus --

der »« haben , entwendete55r -4 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Lchmiöt in
Gemeinschaft mit seinem 20jährigen Bruder Anton
for -*Ä Er Christian Leiöenbach. eben-
Sr,L « (w7* e alt . ' amtlich aus Nastätten . 480 Nieter
-eidensloff ,m Werte von 25 000 Nkark in der dor-
ngen Leiüenstosfabrik von Kampf L Svindler

ftegcut . Die Strafkammer verurteilte jeden der-
selben zu fünf Monaten Gefängnis . Anton

■nJ>eT  erhielt außerdem eine weitere Woche
/Elanan s . weil er noch eine Badedütte . die als
ÄC °f mmt " «Esranben . einfach

Sport
Direkwr Hermann Job veransiallet im 2<pr,

gnügungs -P « ajt „Gwß -Wm badm - eine Rmgkamm-
Kvnkurrenz, . beginnend mit dem 1. Ia ^ua - um dm
großen Preis vom Rheingau und den goldenen Pokal
von, Rhein . Ter erste Preis betragt öüüU. Mart.

Mark und der dritte Preis
loiH, . lftrf Es haben jich bis jefefc»oigeiide Ringer
SEEtdet : Freund Main ?/ Lmrb,-/ Pommem . ' Gehr,
mann , Lachsen Budru «, Ostpreußen , A rbos,. stkbcin.
^rw , Ellior , Schweiz , Reiber , Tirol , IackMn. Acae -
Altmeister , zzitzler, Europanleisier , Aug . Schneiorr
^tmeister . Täglich ringen drei Paare Mit syejlrren'
Beruzsringern steht t>.e Direktion in Unterhandlung

Standesamtsuachrichten
Sterbefälle.  Am 28  Der - « imV

Ebitwe , 50 JrchreV Keiler'. Liegk
77 ?? ' jA5," " ier . Adolf Althaus , 8 Mo-
nof Grnnrbater , Katharine geb. Klippel , JZitwe,
Oid ’ iTtJk  Ampfer . Karl . Pfründner , 58 ft .;
.̂ ,1,0  Elfriede Herrchen , 4 I ..- Kind Georg Gogq
5.' - -5;: Kind Willi Schneider . 6 Monate-
-oeilheck̂ r . Lueia geb. Bölzer , Wjtwe , 70 ch„- Süsp -r
Hermann , Kaufmann , 68 I . —. 26.: Link -Narl
Gastwirt , 49 A : Neuhaus . Heinrich , Dentist, ' 31  A
TheoVnr ÄIv"Ä ul 10  heller , 2 Monate, - Wittnich,^ yeokor , Invalide , 77 Jahre.

Kuustuotizer.
57,Rmiahrsrage . I Januar , stestt e,n

Äk/ . « " >t, » nrhau .e bevor . In ihm wi d Ihr
Alice Brüh  I, das lltährige Töchsterchen unj - es l-na--
Mr,gen mk -n Violinisten ^Ad.im Mühl . m/chslm
vo. igen Jabre an glejct er Lrelle mit großem Erfolg
mlitrat . unter Musikdirektor Schurichts Leitung als
Lolisnn mirwirken . — T uctton Äerekfarto.  heu
i25i e7 e..^ rgenkünstter, roeicher am Samstag dieser
fS *7' ö.d - -ckanrrar, abends 6 Uhr, im Kur haust sein

Konzert gibt , bringt e,ne eigene Komvosition:
4. it  Karparaen Lnue rar V .o iue mit Cithe c beal b
tung «nd seruer B uch s Ä-nwll Kou .e t zu Gehör.

1.Esi den - Theater.  Tie Direktion sch eibc uns-
Durch d:e Tai -icho.derungen der „Deutschen Bühn -ng- '

' des „ Deutschen Chonänger -Verbmd7-
,md des „ Teutichen Musiker -Berbandes " sind ttttr

Januar ab die Eintrit sbreise ,»
erhöhen. T :e Direktion legt L-ert da auf zur allar-
">Emen » enntttls zu bringen , daß trotz der Erhöh,,
am Residenztheater die Preise noch immer bedeu end
billiger fmd a,s an alle» anderen deutschen Büonen-
Iie kommt dadurch nur den unbedingt gciidlteu Tarii5
forderungen nach. "

T ha l ia - T heate  r . Von beule an gelaugt w,ed 'r
einer d-w bekannten Harry Piel -Rlme b titelt Xcx
lstvtze. Eoup ", em Detektiv -Menteuer zur Ansfühmug.

Die Kammer ! ichitsbiet  e bringen von heute
“ .ff " E«es Pathe -Programm in deutscher und t g»-
zosischer Aufschrift , darunter den Film Drücke- de

SAn ", sowie das Gesellschastsdraiila „Ler châ e

Aus dem iSefchästsleben fl
Donbonn ie  r e wird eine Neufckchvfung gtnannk

die m den oberen Räumen des Hotel Metropole e-g"̂
Eingang in der Luifenstraße 2,  als Weinrestau am mit
Tan füien am sylveucrabend e öfinet werd m soll D e
elegante und vornehme Einrrch ung der Raume d

derselben sowie ein 'vor

-tnmmer SOS , Seite »

Der Wand-Kalender
der Rheinischen Volkszeitung

(Einzelpreis pro Siiich Ist Pfg.j
wird in diesen Tagen den Beziehern zugesteüt.

zügliches Ballorchester watt »en ihre ANziehimg^krasc
bei der tanzfreMgeu Jugend nicht verfehlen, sodaß
dre Bonbmmiere bald der -Treffpunkt der el ganten
Welt unserer vornehmrn Bäberstadt sein wird . Um
edm übergroßen Andrang zu steuern, ivird am Er-
offnimgstage ein Eintrittsgeld von .5 Mark einschließlich
Garderobe erhvben.

Driestasten
Offene Anfrage an den Vorstand der Bliubeu»

Anstalt . Bachmayerstratze 11
Wan » findet bix diesjährige WcihnaM «he,

scherung der bliuden Zöglinge statt?
Ein Wohltäter der Blin Sen-Anstalt.

alter Krieger. Wenn ihr Heimatsort tm
d^'Een 6)ebikt liegt , durste der Beretn als ..auf.
gelost anzusehen sein . Die Verteilung des Ber-
mogens wird wohl durch bas Statut geregelt sein.

Kontor-Kalender
einzeln und ln größeren Partien abzugeben

Buchdruckerei Hermann Rauch
Friedrichstraße 30 und 36

Statt Karten.

Dr, med. Bertiard Bauch
Hedwig Bauch

geb. Frank

K Vermählte.

Köln-Lindenthal , 30 . Dezember 1919,

«tthnachtttchem ^ r ^ nen ? ui 'f fl *lne “W e'wkhte he ' . Qttxtnbuft  hurch
crfteu Teil bi ? mnbn ' bl ? ]ten '**£ h tC  leitteni
und dem Plane ein >r mli ? Weihnachtsarbeiten
eine Weihnachtsüberrischun ^ »«Eierten Familie
größere Schwester weiß dabe? Ä leiten . Die
Pflegebefohlenen J^ vlh  ia &,( ibt ^vertrauten
unt/rhalie die Im ? Bg °^ " zähtung - n zu
«chuug sin dem Dev »" » Ä , 1 Verwirk-
bei den Jipcraen der 5 Nitokaus
volle Darstellung bam % Su  E ' ne AmmuugS.
Szenen wurden von den K einzelnen
hörige von nt " zumeist Ange-

Jsgssra sä **» is
»ÄÄÄSag
g - ÄÄta WL
k Allgemeine Ortskrankenkaffe

vvcliegenden Nummer veröffentlicht der
denen das^ !5 >̂ E .^ uen Satzungsänderungen , zu
4 qZ .uk a»"^ "u0Samr mir Wirkung vomd>c ostenehmiguiig erteilt bar
foi *onnfrfmrrt 11 5,-e devzeittgen Verhältnisse , wv-

1!il ’cre Geldenrmertnng ein >> anS-
Mstaggebende Rolle spielt , sah sich die & <wet
waä UnntJ Urt* ^T^ une öev  Pistungen gezwungen
Bksträoe c"? ,£ ret^ l,fte» Aufschlag oer

" ' Et durchzufnhren war . Berücksichtigt
^»bi- sämtliche AnsgaberitelWür das
«hS S teilrotTH' mich schon im laufenden I,rhre,
sab-en bis zu 100 Prozent und mehr er-
^EN . so muß die neuerliche Erhöhung der . Bei-

V0}1 M 0,, f 6'7° Hundertstel des Grund-
rils sehr bescheiden bezeichnet werden . Tb

^ Etrinahmen zur Deckung der Ausgaben
ehri^ l ™ Weit>t ier  Zukunft überlassen . Bei
S "S r rn Löl frn Verhältnissen der Kranken-
rirrfj der KasienvoistailL , höhere Anforde-
b' itL b^ uglich der Beitragsleistung an die 2lr-
Xb 'iUrt  Vtllglieöer nicht stellen zu muffen.

Per- Kaste , insbesondere die Zu,
Zl ! Wr  größere verlmittel und das Krankengeld,

Ê uen Sen heurigen Verhältnissen entspre-
Ära.̂ ü blufschlag erfahren . Leider kann das
ltit»,. E" ^ ld nicht noch mehr Sen jetzigen Arbeits-
Sem.E,? " " gepaßt werden , weil zur Berechnung

i ^ " . der Grnnölohn uaßgebenö iftHrnd dieser
ll> ^E ^ Ülicher Vorschrift als Höchstmaß nur mit

tn  Am atz gebracht iverdeu kann , wovon
StrSZ * ™ Hundertstel das höchst zulässige
!iî - ngeld darstellen . Die Kaffe ist leider alw
k'^ der Lage, mehr als 7,80 M tägliches Krckn-

« »" llcld ,n Ser höchsten Lohnstufe gewähren zur» fPi'finhir»»,» Snf fixslii . ^,

Hotel und ölemiinus„Prinz Blcotis"] it£ t
wi « b » a » , NlkolasBtraBe 29 - Sl , Tel„ on  Nr . 23, - H . lte 8,e,l e  der eletlrlschef n »r„

Restaurant ncmim  hergerlcütet • “ ‘■•' » o»« Dahn

Täglich ab 5 Uhr: Künstler -Konzert
_ U»ch miliagge Tee

«f 1®?,*E“ pJ»ng 8salon 8 in verschiedenen Größen Neuer Besitzer

lur ttue .estheheo Atlhho,  sowie Ko.Dereh. eh. Franz Lederbogen

darunter auch

elegmte Reitpferde
zum Verkauf bei

Hans Gmyrek, Wiesbaden
Dotzheimerftraße 16. — Fernruf 1721.

Die 8teklam-.Slbteil. ng eines Mainzer Wertes

ege
t Ir.  oer höchsten Lohnstufe gewahr
ein.̂ n'. Erhöhung der Grunölöhne im
fk ? Biefetzesäudernitg steht in Aussicht . Um den
T .sts''^^ chen Familienvater im Erkrankiltrgsfalle

ledigen Mirgliede vorzuziehen , steht das über
„» -Hundertstel stufenweise erhöhte Krankengeld

oem Erberen zu. Das au Wöchnerinnen zu
ewende Wochengeld entspricht peni Krankengeld.

4. ^ versicherte Familienangehörige des Mitglre-
erhalten als Äöochengeld 1,50 Ai  täglich . Die

6f,v ent lu‘ue  Estesev vom 26. September 1910
«n5- Wochenhilfe, der Kaffe neu auserlegien Lasten
s» f ?wätzungsweise mit 120 CMX> .d  jährlich veran-
Äfr ti)tr Rechnet man hierzu die durch Steigerung
Ark. - grsätze hcrvorgeruscue -Mehrbelastung für
„T âltSbehandlung mit etiva 70 000 .M,  so verzeich-

beiden Posten allein ein Mebr von
M.  Von der Beibehaltung der Jusatzbci-

' " r F -mrilrenhilse hat der -Ausschuß geglaubt
jT!̂ en zu können , nachdem er die allgemeinen Bei-

auf 6,75  Prozent , erhöbt hatte . L?on auswär-
n„E Kaffen, besonders solcher ans Großstädten,
agf ebenfalls eine Beitragserhöhung in manchen
»r. „ ' u > 7 3̂ Hundertstel des 'Kriinblohnes . unter

' "Neitiger Erhöhung der Leistungen gemeldet.
Mv Rückkehr der Kriegsgefangenen aus Japan
er/t“ 1 Heiligen Abend traf in Wiesbaden bei den
« „7 *0 eines in Kriegsgefangenschaft in Japan be-
lrnra ^ n 'Seeoffiziers von offizieller Seite ein Tc-
MMm aus Vokvhama des J -nhaltS ein . daß die
Wzfhrt des ersten Kriegsgesangenen -Transpor - -

Mmrkei, -Sammlung und Einzel»
n arten von Sammler
zu kaufen gesucht. Off.
unter 6634 an die Ge-
schäilSstelled. Zeitung.

S'tjftdtl . AkilinlMelhRdg
Laut Eintrag in unferm

HandAsregister.̂ . ist die offene
Handeisgesellschaft Waidtck
k  Co . , Eltnille , und als per-
sSulich haftende Gesellschafter
Franz Waldeck, Aieingroß-
büudler in Niederwalluf und
Engelbert Marmann, Kauf-
mau» in Eltville, eingc ragen.

Geschü-tszweiq: Sektfabri¬
kat muund Weiiiha del. Die
Gesellschaft hat am 1 Dczbr,
1919 begonnen.
Eltville , den 17. Dezbr 1919.

Das Amtsgericht,

fl Offene StellerM
Braver, ordentlicher

Schuljunge
als Laufbursche gesucht.

K. Moizderger , Luisenstr. 27.

_ _ M
welches etwas nähen kann, für

alle Hausarbeit gesucht.
Wiesbaden, Emserstr. 26, II.

tz Verkäufe fl
Kine mittekschwere kräftiae

Zahrkuh
zu verk. bc, Heinrich Heuser,

Rauentha«. Obergasie.
Elegante

KmenkieiSer
(Friedenswar«), 1 schwarzer
Gehrock- Anzug, mittckaroß,
1 blauer Jackert-Ällzug und
2 einzelne Jackettröcke, mittel-
groß, 2 Uederzieher, nur eleg.
und schöne Farbe,» 1 blauer
Sacko.Anzuq, fast neu, für
schlanke Figur , pretsw z. verk.
b. Wilhelm Meth^ chneider.
»icifver KeuöorThn ü'.hg.

Schiersteiner Straße >08.

grnt erhaltenes Fahrrad.
mr .svwie ein 'Losten Fahrrad-
schtäuche preiswert zu verk.
-Näheres bei Horz, Wiesbaden,

Röd rstraße 7, II.

J ) rei gebrauchte Herde ber-
■y !ch >. dener Größe, 1großer
Sauienoseir für Fabriksraum
svs. b lüg z. verk. Lskar Löhr,
Friedrichs!- 2S, Tel. 455«.

- unk

§i!Mit ;»
kauft zu hohen PreisenA. Förster, Wiesdaden

Spiegelgassei , II. Tel. .200.

Wie kann man von

Msgss- ü.  Sarmleicfea
A Sclmqn̂isisfäiißa■

■fAderoverfcitikucg, . Hsrzbek em-
rtunsen . An^st - u.lohtvttchezuit ),,
Qöllßa - n .üierensieiisgn
iTOfi-üRinfttta
(Brustschmerzen , Husten,H ci.se. -
keil , Asthma ), ohne groöe Kosten
befreit werden ? Hierauf ant¬
wortet al eu Lei Jen de«, auch
S/5i°hel!>tdi« *««’ Keine Hoffnung
mehr haben , kostentoa , Wenn
Krankheit in der Anfrage eenau
bezeichnet wird (Rtiekpo . to e b. )
Mbrer und Schullnepektor a. D.
P.0.ri *d:o-, 1 ost Niswwl9l38.

(.Viederhitishz ),

Gardinen
Stores *Tüllbettdecken
unterliegen ab 1. Januar der Luxussteuer

von 157,
Wer Bedarf hat , kaufe vom jetzigen Vorrat.

H.W.Erkel, Wiesbaden
Taimusstraße 13.

Mittwoch , den 31. Dezember 1919
- bleibt mein Geschäft geschlossen.

Jj -siv
&

Das, 'sss
öas aljbeväßrfe

Schuh, und Lederfett
gelb und fchwarz.

LEilse M UÄttj » iedens <t M

-«ML ?»>« "»*
sSKSb « AMB

>iê schfeien scrileu
sieter Gebrauch von

r
onngf Jhn«n g^fen Schaf
ona beruhigt ij e h’ervcn
Keines Nahjrpro6.at-ssorl

Ong PaKef 4,50 jM.
Nacünahrr .e 5 M.franko.
Geprüft v. Hamburger
Medizinalamt u . Srzt-
lieh verordnet . Sofort
wirkend . TVur äußert
Täglich Dankschreiben
Kopra Generalvertr
f.Wiesbaden u.Umgeg .-
Sauitätsha us„Hygfea -‘
G.m .b H., Wielandstr . 1
Käuflich in Apotheken

und Drogerien.
Drog . Alex !, Michels¬

berg 9.
Drog . Lilie , Moritz¬

straße 12.
Drog .Möbus , Täunus-

straße 25.
Germania Drogerie

Rheinstraße 67. '
Rheingau - Drogerie

Rheingau erstr. 10.’

Neue Zitronen
orr°Ä fran* e Maronen

neue Kranzfe,§en. «tue itol. Hasel-
Kor ntben TI ^ E Schalenmonöeln
Korinthen, Malaga . Trauben -Rosinen

Beste Bezugsquelle für Mederverbäufer.
ho st- und Batznverfand:

HemannKnapp
Wiesdaden

SSO« . ,m° 5rt . »ri* („ : s , IMefo „ t45>

KöKan-Pfeügiiejnigog! “
v h . R. p. angem.
werdendesTaba ^ öklnung und lV»ß.Verrauchen afu 8Un ®ögHch , restloses
des Tabaks ’ rm lör v.oUo Au »nutzung

Pin« «! , (' länzentl « Beurteilungen!
ü«L estü «k Mark 1.20.

'WeThM ; ' w*Ä lrS^ ™,0̂ .
maF ‘ Allerv/ärts Vertreter gesucht , -mb*. , 1witlts * ertreter gesucht.

g^ ^cgKxo ocxaaooaocxaoocx ĉ
TJ -H 7®*1 'Olelclisoda

n ist wieder zu haben**« Bitrl « » c «. . Wsitma - — „
' " orm * **•»■ Gegr . issr

i
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Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Umsatzsteuer

Iflr das Kalenderjahr 1919.
Auf Grund des § 51 der Lussührungsbestim-

viungen zum Umsatzsteuergesetzewerden dte zur
Entrechtung der Umsatzsteuer verpflichteten ge¬
werbetreibenden Personen , Gesellschaften und son¬
stigen Personenvereinigungcn in Wiesbaden auj-
gesorhert , die vorgeschrbebenen Erklärungen über
den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte
im Lahre 1919 bis spätestens Ende Januar 19^0
dem Unterzeichneten Umsätzsteueramt schriftlich
einzureichen, oder die erforderlichen Angaben an
Amtsstelle mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt Mch
der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft , der
Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues
sowie der Bergwerkbetrieb . Die Absicht der Ge-
winnerzielung ist nicht Voraussetzung für das
Borliegen eines Gewerbebetriebs im Sinne des
Umsatzsteuergesetzes. Angehörige freier Berufe
(Aerzte. Rechtsamoälte , Künstler usw.) sind nicht
steuerpflichtig ^ .

Die Steuer wird wmf) erhoben , wenn und soweit
die steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände
aus depr eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch
oder -verbrauch entnehnren . Als Entgelt gilt im
letzteren Falle der Betrag , der am Orte und zur
Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt
zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem
Satze von 5 o. T . sind diesenigen Personen usw.
befreit , bei denen die Gesamtheit der Entgelte
in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mark
beträgt . Sie sind daher zur Einreichung einer
Erklärung nicht verpflichtet . Eine Mitteilung an
das Umsatzsteueramt über die in Anspruch ge¬
nommene Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht.

Für die Lieferung von Luxusgegenständen be¬
steht keine derartige Befreiung.

Tie Nichteinreichung der Erklärung zieht eine
Ordnungsstrafe bis zu 150 Mark nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der
über den Betrag der Entgelte wissentlich unrich¬
tige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatz-
steuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebüh-
renden Steuervorteil erschleicht. mit einer Gelch
strafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten
oder hinterzogenen Steuer . Kann dieser Steuer¬
betrag nicht festgestellt werden , so tritt Geld¬
strafe von 100 bis 100000 Mar ! ein. Der Ver¬
such ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung
find Vordrucke zu verwenden . Sie können, soweit
sie nicht den Steuerpflichtigen zugestellt worden
find , bei dem Unterzeichneten Umsätzsteueramt,
Zimmer Nr . 3, kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Ent-
geSte verpflichtet , auch wen -, ihnen Vordrucke zu
einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen
durch nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen
erzwungen werden, unbeschadet der Befugnis des
Umsatzsteueramts, die Veranlagung auf Grund
Mtzungsweiser Ermittlung vorzunehmen.
V Wiesbaden,  den 24. Dezember 1919,

Magistrat — Umsatzsteueramt
Ni 'olaSstraste 13.

Mütterberatungsstelle
und Kleinkinderfürsorgestelle

der Stadt Wiesbaden.
Die Sprechstunden finden bis auf ' weiteres

nachmittags von  4y a—5yä Uhr statt unb
zwar : .
A) in der Mütterberatungsstelle,  Fried-

richstratze Nr . 15, für Kinder im 1. Lebens¬
jahre : Dienstags . Mittwochs , Donnerstags und
Samstags:

b) in der . Kleinkinderfürsorgestelle,
Friedrichstraße Nr . 15. für Kinder vom vol¬
lendeten 1. bis 6. Lebensjahre : Montags und
Freitags.
Wiesbaden.  den 24. Dezember 1919.

Der Magistrat.

Juwelen
Uhren

hin Jeder Form und Menge

Ä kauft
fOr Hoben

Preis
Ktrtlr Wiesbaden
wUls Kircligas *e70

Allgemeine ortskrankenkasse
Nach erfolgter Genehmigung durch das Ober

versicherungsamt treten mit Zonntag . den
4 - Januar 1920 , die vom Ausschuß in feiner
Sitzung vom 11. 12. 1919 beschlossenen Satzungs¬
änderungen in Kraft . Dieselben beziehen sich auf
Wiedereinführung .des 60 Hundertstel Kranken¬
geldes als Mehrleistung , Erhöhung desselben nach
der Zahl der Familienangehörigen des Mitgliedes
'bis zum Höchsthetrag vön 75 Hundertstel des
Grundlohnes , Erhöhung des Hausgeldes auf 75
Hundertstel des Krankengeldes, Gewährung eines
Krankengeldes an Mitglieder ohne Angehörige
während der Krankenhauspflege . Erhöhung der

Wertgrenze für kleinere Heilmittel und der Zu¬
schüsse fiir größere Heilmittel von 35 Mark auf
50 Mark , Einführung des Sterbegeldes im 30-
sachen Betrag des Grundlohnes als Mehrleistung,
Ausdehnung der Wochenhilfe und Familienhilse.

Die Beiträge werden von 5*/» auf 6-/4 Hundert¬
stel des Grundlohnes erlwhl. dahingegen die Zu-
satzbeiträge für Familienhilfe gestrichen.

Die Beiträge werden von nun ab tageweise
und zwar vom erstenbis zum letzten Tage
des jeweiligen Kalendermonats  be¬
rechnet.

Tabelle über Lohnklassen»Leistungen und Beiträge^
Tag!

Krank
50%

der Grui
Jt

ich es
engett»

rdlohnes
Jt

Tägliches
Hausgeld

Regel- ] Mehr¬
leistung: leistung

Tages¬
geld

nach§ 21
Abs.2 der
Satzung

Stert
im

20 fachen
Betrag
des Gru

Jt

»rgeld
im

30 fachen
Betrag

ndlohnes
Jt

Tat¬
sächlich

J

Tagest
abger

Arbeit-
geber-
antril

Jt

Beitrag«
imbet

Mit¬
glieder¬
anteil

Jt

zu¬
sammen

Jt

—.50 —.60 —.38 , —.45 —.10 50.— 50.— 6' /. —.03 —.04 —.07
—.80 —.96 —.60 —.72 —.16 50.— 50.— 10*/s —.04 - .07 —.11

1.10 1.32 —.83 —.99 —.22 50.— 66.— 14»/,« —.05 —.10 . —.15
1.40 1.68 1.05 . 1.26 —.28 56.— 84 — 18 »/to —.07 —.12 —.19
1.70 2.04 1.28 1.53 — 34 68 — 102.— 221»/,« —.08 - .15 —.23
2.— 2.40 1.50 1.80 —.40 80.— 120.— 27 —.09 —.18 —.27
2.50 3.— 1.88 2 25 —.50 100.— 150.— 33-/. —.12 —.22 —.34
3.— 3.60 2.25 2.70 —.60 120.— 180.— 40'/, —.14 —.27 —.41
3.50 4.20 2.63 3.15 —.70 140.— 210.— 47V* —.16 —.31 —47
4.— 4.80 3.— • 3.60 —.80 160.— 240.— 54 —.18 —.36 —.54
4.50 5.40 3 38 4.05 —.90 180.— 270 — 60»/« - .21 —.40 —.61
5.— 6.— 3.75 4.50 200.— 300.— 67' ,, —.23 —.45 ' - .68

!Die Aenderungen find in einem Nachtrag zur
Satzung , sowie in einem Satzungsauszug zusam¬
mengefaßt . Beides bei der Geschäftsstelle der Kasse

erhältlich . Auf Unterstützungsfälle, die v!or dem
4. 1. >1920 eingetreten find, haben die Aende¬
rungen über Leistungen keinen Einfluß.

Der Kaffenvorstand : Karl Gerhardt, Vorsitzender.

»eiseraschem,
Heisehokker,
Schulranzen,

Damen*
Huchen,Porte¬

monnaies,Brief¬
taschen,

, —^ Rncksäcke
im greler Aurvahl *u «ehr billigem Preisen.

ilgftdtift , ftslörsnsffljtr.ll

Vergolderei. Spiegel- nnd Bildereinrahmang
WILLI ROTH, Wiesbaden, Beichslrasse 17.

Wieder eröffnet!

Echniiz'fßiesfm&cn
Bollständig neu hergerichtet. 3m Zentrum der Stabs.

Kein Konzert.

Zur Sylvester - Feier:
Eintritt mit Garderobe

Mark S —

Alle ^

Felle
kauf!zum höchsten Tagespreis
Horn, Schwalbacher Stt M
/Tilmmtl und Weitzlrrant
%4 zu.habcn. Saniengcschäft

** *■ Moripstr . 4, Wiesbaden.

Taunus -Hotel
Wiesbaden
Rheinstrasse

Sylvester - Fel
2 Kapellen — Festsouper

Um rechtzeitige Vorbestellung der Tische wird höflichst gebeten.
Die Direktion.

r

Brucheisen
alte Maschinenteile (GuB), unverbrannt , za angemessenen
Preisen xu kaufen eeewch «. Gußverbraucher wollen In
ihrem eigenen Interesse darauf bedacht selp , ihr Altmaterial

In Verwahr zu halten Iür den Bezug von Neuguß.

Wiesbadener Osengiesserei
Schumacher &Stark

»/ Telephon 283.

Prosit Neujahr!
vkkjiiWilMI«sGfoB-unesusden
Direktion :Herma nn Job

Dotzheimerstraße 19
Fernruf 810

Mittwoch , den 31. Dezember 1919
Anfang 6‘/3 Uhr (Sylvester ) Anfang «'/, Uhr

seeeeeecee « «
Zur Feier der

i Heim Hochzeit
^der Eheleute Direktor Hermann u.Eva Job J

Neu ! Unter anderem gelangt zur Aufführung: Neu!

„Hein Bruder,dos n Luder“
Burleske in 3 Bildern für seine! Bühne bearbeitet von Hermann .Job,

In der Hauptrolle Hermann und Eva Job.
Billot-Vorverkauf bei Carl Cassel , Kirchgasse 54.

Monat Januar:Große RinskampE-KoaKarrenz!

ÄST®
Siam* Unfertiĝ .
Billigst . Pr. ih

E -.§ tru6l , GoldschmiE-
Wiesbaden Michel«-,,, , „

Kurhaus Meshackeu |
Samstag , den 3 Januar 1920, abends 6 Uhr 4

im großen Saale*

Konzert
des Violinvirtuosen

Duci von Kerekjärtö $
Leitung : Carl Schurloht

Orchester : Städtisches Kurorchester,
E. Grieg : Ouvertüre „Im Herbst“ ;

D. v.KerekJärtö : Karpathen-Suite für Violine
mit Orchesterbegleitung ; M. Bruch : Konzert I
in G-moll für Violine mit Orchesterbegleitung.
* Ende etwa 8 Uhr

Eintrittspreise : 8, 6, 5, 4, 3 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

G. - V. Concordia
Freilag , den 2. Januar 1920, von
abends 8 Ufer ab, im
Wintergarten (Saalbau Tunt
gesellschaft ) :
Familien - Abend

mit Tarne
unter Mitwirkung des Herrn Bern¬
hard Herrmann , Mitglied des Nass
Landestheaters . Die Einführung vonGästen ist erwünscht.

Der Vorstand.

Wiesbaden Telefon 1028 Weberg. 37

^PUCISS/ty
Täglich C Uhr abends

KÜNSTLER - SPIELE
verbunden mit Elite *Tanz

Treffpunkt der vornehmen Welt
Exquisite Küche.

American - Bar
Künstler -Musik.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag,  30 . Dezember, nachmitägs 4 Uhr(

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
vrchefiers. Leitung: S>. Inner , srädt . Kurlapellmei wr.-
1. Ouvertüre zn „Die Regimentswchter" (G. Dom-
zetti). 2. Vvlksfzene ans „Der Evangeliimm" -W.
Kienzl. 3. Rosen Uns dem Süden, Walzer (Ich,.
Strauß ). 4. Volkslied nnd Variationen aus „Eo-ppelrr"
(L. Delibes). 5.  Fest -Lnvertüre (lg. Lassen'. 6 Weüt-
nachts-Shmphonie, ein -Latz (F . Manfredini). 7. Fan¬
tasie aus der Oper „Tannhäuser" (R. Wagner),
Abends 8 Uhr: Abonnements-Konzert- Leitung: 5)erM
Inner . 1. Ouvertüre zur Oper „Die Ent üh.nrg aus
dem Serail " (W. Al. Mozart). 2. Bergeoliches Stind-
eben OIL Macbeth). 3. Hesperusbahnen, Walzer (Jos.
Strauß ). 4. Ba'lertmnsik. 4 Sätze (A:. Luigmi). 5. Rach-
klänge von Ossian, Ouvertüre (R. Ga« . 6. Mise cre
a. d. Oper „Der Troubadour" (G. Verdi:. 7. Pecher-
Karneval, Rhapsodie HF. Liszt). - M

riassauijch« Landesiheater
Dienstag,  30 . 'Dezember, abends um 6 llhri

Bei aniaeh. Ab. : Ter « olvsivmtev von Toled».
RomanUche Oper in einem Vorspiel nnd zwei Aktn
mit teilweiser -Benutzrmg einer Erzählung E. , T. Ä.
Hoffmanns von Earl î eorg Zwerenz. Musik von
I . Ofsendach. Musikalisch.' Bearbeitung: von I Sie:
und A. Zamara. — Personen: Marquesa Dolo
Almendina, Dichterin: I . Eden a. G. — Ton Mig
de Favew, Gesandter: Fr . Scherer. — Juan Earmona
Maler : H. Schorn. — Pedro Mirandra , Anronom.
W. Kenne. — Diego Mendozza, Arzt : A. Rosalewür
Maestro Pablo Scärlatti , Komponist: F'. Atechler.
Francisco Malaveda, Goldschmiü): G H. Ac.d.a. —
Magdalena, dessen Tochter: G. Wwersbach. — Lerardo«
Malavedas Gehilfe: F. Busch.. --- Teresa. Magdalenas.
Dnenna: L. Haas. — Lorensino, Diener der Ma quejar
I . Gerharts. — Der Mcalde von Toledo: W. Mafchck-
— Der Theaterdirektor: P . Wiegner: Robuso, ein
reicher Pächter: G. Lehrmann; Eüfemia, seine innge
Gattin : LAMaudrick: Ton Gracioso, ein Edelmann:
B. HerrmMn : Figaro, der Barbier : H. Be nhöft. M
Gäste des Hauses Atmedina, Pagen, Diener, Studcntrm
Volk, Wache, Masken, Mönche und Bettler. — MmT
Leitung: Al. Rother. — Ende etwa 9.15 Uhr. .9

Mittwoch, L Uhr, crutgeb. Ab. : Tie drei Zwiümge.
Donnerstag, 0 Uhr: ausgeh. Ab. : Der flieg. Holländer-,
Freitag, 7 Uhr, bei aufgeh. Alb. : 5. Votksabenb.

lieber unsere Kräh. •
Samstag , 7 jllhr, Ach. VI: Rigoletto.
Sonntag , ■£ Uhr , auigeh. Ab. : Alle , Jahre toirdek.
Abends 7 Uhr, Vlb. A: Tic Jüdin. m

Residenz-Theater
Dienstag,  30 . Dezember, abends um 7 MAc

Tie FSrfterchristl. Operette in drei Akten von
Buchbinder. Muht von G. Jarno ., Ende gegen ifJm

Mittwoch, 3 Uhr: Hansel und Grete!.
Abends 7 Uhr : Die Faschingssee.
Donnerstag. 3 Uhr:  Die geschiedene,Zrau
Ahendö 7 Uhr Bruder Lctchhinn.
Freitag, 7 Uhr: Eine Ball .acht.
'Samstag, 3 (Uhr: Hansel und Gr .'tel. Zmn letzten Aca»H
Abends < Uhr : Die keusche Susanne.

Erstaufführung! „Der große Coup “. Detektiv
Abenteuer in fünf Akten. In der Hauptrolle : H»rlH

Fiel . Spielze it 3- 10 Uhr.

Intime Ltchtbildbüh«
Mauritiusstr .12—-Tel 3r

„Drückende Fesseln “, Großer Schlagerfilm
fünf Akten. „Der blaue Ibis “, Geseilschaftsdraio*

in vier Akten. — Nachmittags halb« Freie«.
I

KGütmerllchtspIele
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